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November der Regjierung eine Frist VO  [a} 14 Tagen, MItt der evangelıschen Gesamtindıischen Konferenz 1ind1-
auf die Klage antworten Immerhin fühlte sich die scher Christen, den SEMEINSAMEN Kampf den Kom-
Regierung NU.:  a nıcht mehr sıcher, und ınfolge des Vor- aufnehmen und hat ihren Entschließungen
gehens der bedrohten Kreıise ZOg siıch die Regierung aut allen örtlichen Organısationen, dıe ihr angehören, CIMD-dem Gebiet der Schulpolitik vorläufig as zurück Die fohlen, den Kontakt mMIt den evangelischen Christen auf-
Protestaktionen liefen ındes we1ılter und 1Ne Reihe VO  j zunehmen und pflegen. Es wurde auch ein Aufruf
Abordnungen SINSCN die Zentralregierung 1b Auch alle führenden Persönlichkeiten Indiens, die Gott y]lau-
die indischen Bischöfe gyaben autf ıhrer alljährlichen Herbst- ben und die demokratischen VWerte bejahen, gerichtet,
konferenz Bangalore wiederum il Erklärung dem 1Ne nıchtpolitische Urganısatıon ZUr Bekämpfung des
keralesischen (Gesetz A b un betonten nochmals INITt Uner- Atheismus gründen
müdlichkeit das VO  $ der iındischen Verfassung anerkannte
Elternrecht Und WI1e die Proteste VO  3 seıten der Ka-
tholiken un der übrigen Gegner des Schulgesetzes SINn- Okumenische NachrichtenCN auf der anderen Seite auch die Verleumdungen und
Störungsversuche der Kommuniısten eCiter die un den
Christen verschiedener Rıten un Kontessionen Evangelische Die Evangelische Kırche des Rheıin-

Kirche des lands, deren Landessynode anstelle deszwıschen Christen un Mohammedanern oder Hındus Rheinlands
Zwietracht Saen suchten, WAaSs iıhnen jedoch bisher ischehen verstorbenen Präses Heinrich eld den
keineswegs gelang. bisherigen Oberkirchenrat Joachum

Beckmann Z Präses vewäahlt hat W16 eld Vor-
Die Zentralregzerung UN der Oberste Gerichtshof kämpfer der Bekennenden Kiırche 1eß 19 Januar

1Ne Kanzelerklärung ö  n die Mischehe MIt katholischenAntang Januar 1958 hat 1U aber die Zentralregierung Christen verlesen, ine Woche nach der Verlesung desdas ne Gesetz den Obersten Gerichtshof In-
diens weitergegeben CM Schachzug, MIt dem die kom- katholischen Hırtenbriefes (vgl Herder Korrespondenz

ds Jh 204) Die Erklärung hat folgenden Wortlautmunistische Regierung jedenfalls nicht gerechnet hatte SeIit Kriegsende nehmen die Mischehen ständig AnAm Januar hat Minısterpräsident Nehru aut
Pressekonferenz erklärt Regierung habe das (Gesetz nıcht WEN1SCH Orten hat iıhre Zahl Prozent der Fhe-
dem Obersten Gerichtshof unterbreitet damıt diese Frage schließungen überschritten In den Mischehen entstehen

vielen Fällen CEMISEC; vorher nıcht gyeahnte Nöte Diese be-für allemal veklärt würde und siıch keine
Streitereien erheben könnten Die Zentralregierung sel INNECN bereits bei der Entscheidung über die Trauung
MN UX daran interessie WI1SSCNH, ob die Regierung VO  }

und verschärten sich Blick auf die Taufe und Erziehung
der Kinder Die VO  a Gott gewollte Gemeinschaft der EheKerala be] der Ausübungz ihrer AÄAutonomıie wird nıcht Nnur durch die Verschiedenheit des Glaubens,hat W3aSs Widerspruch ZUr Vertassung steht ob die-

SCS Gesetz uns NnUu  3 gefällt oder nıcht Diese Achtung VOor
sondern auch durch weithin unbekannte, dem vVan-
gelium wıdersprechende Bestimmungen des katholischenden demokratischen Instiıtutionen mı1ßfällt jedoch den Kirchenrechts bedroht ıne Eınwilligung die katho-Kommunıisten sehr: Nambudiripad, der Regierungschef

VO Kerala, hat sich sogleich Nehru begeben, lısche Trauung und Kindererziehung bringt NSCrec Van-

gelischen Gemeindeglieder j die Gefahr, sıch iıhrer Kirchedie Weıitergabe der Rechtsirage das Oberste Gericht entfremden.
protestieren; behauptet, die Zentralregierung sucheNUur
dıie Angelegenheit hinzuziehen Tatsächlich haben die Aus seelsorgerlicher Verantwortung bitten WIFLr NSere (&

meındegliıeder Haltet Eurer evangelıschen Kirche diepponenten das (Gesetz un namentlich die katho- Treue! Laßrt Fuch VO  3 n1ıemand ZUr katholischen Trauunglischen Bischöfe nachdrück lich auf die verfassungswi1d- überreden! ebt nıcht alschen Friedens willenSCH Punkte dem Schulgesetz hingewiesen, daß die Versprechungen ab die Fuch zeitlebens belasten! SO be-keralesische Regierung sıch ohl sehr VOTLr der Stellung- stehet 11U:  S der Freiheit der uns Christus befreit hatnahme des Obersten Gerichtshofs ürchten MU:
ber scheint siıcher: WENN auch das Schulgesetz 1ı (Gal c

Kerala MmMIt verfassungsrechtlichen Gründen für diesmal
unschädlich yemacht werden sollte, der Kommunısmus 1ST an er Wıe erinnerlich, wurde die Okumen1-

Indien sehr eifrig Werk un Wenn dieser Hydra ll selbständiger sche ewegung für Glauben und Kır-
werden1NS ihrer Häupter abgeschlagen wird wächst wahr- chenverfassung (Faıth an Order) aut

scheinlich sofort wieder en Dıie Jahresversamm- ıhrer letzten selbständigen Weltkonferenz Lund 1952
lung der Katholischen Unıon Indiens, HE Vereinigung verfassungsmäßig den Weltrat der Kirchen eingeglie-
VO  e katholischen Laienführern ZUur Förderung soz1aler, dert un ine „Kommıi1ssıon der Abteilung Studien
wırtschaftlicher und politischer Interessen der indischen umgewandelt Schon NSCTE Meldung über „Okumenisches
Katholiken, die Ende Januar Ernakulam Staate Krisenjahr vgl ds Jhg., 22.3) 1eß erkennen,
Kerala Agte,; hatsıch ganz besonders MIt dem Vordrin- da{fß die Vollsitzung der Kommıissıon MmMIt erheb-
SCH des Kommunismus befaßt Er finde. wurde fest- lichen Schwierigkeiten kämpfen hatte Inzwischen
gestellt, sowohl den Intellektuellen WIC den entnehmen WIFLr dem gedruckten Protokoll dieser Sıtzung
Arbeitern immer mehr Anhänger (ein Bericht VO  «} VO SS Juli 1957 ale Dıvınıty School New
Queguiner Etudes“, Oktober 1957 Sagt die kommu- Haven Conn USA (Paper Nr ent oUu‘ de
nıstische Agıtatıon habe VOTr allem den Staaten West- Malagnou), daß aut der NUurLr VO  a 235 VO  n} 85 Miıtgliedern
bengalen Uttar Pradesh und Kaschmir zugenommen) zuzüglıch Nneun Stellvertretern besuchten Konterenz

auch über die Zukunft der Kommıissıon beraten wurdeDie Katholische Indische Union 111 darum künftig die
Zusammenarbeit MITt den übrigen Christen vornehmlich Ganz abgesehen davon, daß INan für die nächste ol
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Die Christenräteversammlung des Weltrates ine größere Berücksichtigung Vom 10.—20. Januar tagten iın Ibadan,
der Arbeit VO  3 Faıith an Order wünscht un: für 1963 Airikas Nıgerı1a, 1mM Anschluß die Kon-

ferenz des Internationalen Missionsrates in Ghana (vgl0S wieder eine NEeCUEC Weltkonterenz vorgesehen 1St,
wurde 1n der Beratung geprüft, ob der gegenwärtige Sta- Herder-Korrespondenz ds Jhg., 222 700 Vertreter
LUS der Oommı1ssıon genuge, ıhr Anlıegen, die Pro- der Nationalen Christenräte evangelıscher Missionskirchen
klamıerung un: Förderung der Einheıit der Kirche Christı AaUS 24 afrikanıschen Ländern gemeınsam mit leitenden
1n der Welt, voll Zur Geltung bringen. „Dies bedeutet Mitgliedern des Weltrates der Kirchen und des Inter-

insbesondere, da{fß WIr überlegen mussen, ob der- natıonalen Missıonsrates, darunter Dr Visser Hooft,
zeitiger Platz in der Gesamtstruktur un: 1mM Programm Prof Mackay und Prot Freytag Diese Christen-

rate siınd ein brüderlicher organisatorischer Zusammen-des Weltrates der Kırchen ausreicht, das axımum
VO  } Chancen für die Forderung christlicher Einheit ail- schluß der Missionsgemeinden verschiedenen Bekennt-
über dem Weltrat und seinen Mitgliedskirchen nutzen“ n1SsSeS, ausgeNOMMCN der römisch-katholischen Kırche,

iınnerhalb eines Landes oder Volkes. Zum erstenmal tra-(S 11) Seit 1954 habe Faicth Aın Order als eın 'Teıl der
Studienabteilung gewirkt, und WAar urchaus nıcht ohne ten s1e als eine Gesamtafrikanische Konterenz INnmMeEeN

Erfolg. ber angesichts der zunehmenden Bedeutung, die und berieten unter dem Generalthema „Die Kirche 1im sıch
wandelnden Afrıka“ die Probleme der Missıon, desinnerhalb des Weltrates die rage der evangelistischen

Mıssıon bekomme, sSe1 befürchten, da{fß die Bedeutung Kampftes der Jungen afriıkanıschen Völker politische
der kıirchlichen Einheıit 1n bezug autf die ınnere Erneue- Unabhängigkeit un soz1ale Gerechtigkeit und welchen

Beitrag Z das Christentum eisten könne, dazu die ADrung der Kırche und ihre Mıssıon nıcht ebenso klar g-
sehen werde. Unter anderem se1 1i1ne Revısıon des be- wehr des ımmer stärker andrıngenden Islams. Der Präsı-
rühmten und fundamentalen „ Toronto-Statement“” VO  - dent der Konferenz, der nıgerische Arzt Sır TAancıs
1950 über „Die Kiırche, die Kirchen und der Weltrat der Ibıam, rachte das Selbstbewußtsein der afrıkanıschen

Christen ZU Ausdruck: ır sınd den weißen MiSss19-Kıiırchen“ nötıg (abgedruckt 1n Herders: Taschenbuch Nr
1O: dankbar, aber S1e dürten nıcht ın unserem Weg

stehen. Die eıt ISt gekommen, WIr selbst Zeugnis für1N€Ss der durch Kooptatıon hinzugewählten Mıt-
Christus ablegen mussen.. Wır möchten der Erdteil desylıeder der Kommissıon, der französische Pastor Charles

Westphal, erklärte, da{fß Faıith an Order 1n der JO Lichts se1n Wır wünschen nicht, da{fß die Spaltungen der
westlichen Welt 1ın Land un da{ß ihre Pro-wärtıgen Struktur des Weltrates eingeengt se1 un
bleme und Schwierigkeiten den unseren werden. Wırbesser eiIne eigene Abteilung werden sollte. Zur Prüfung

dieser brennenden rage wurde eın eigener Ausschufß wollen keinen Streıt, sondern U SCTEC olk das VAan-

eingesetzt, dem AS Bischot Lesslie Newbigin und Pro- gyelıum predigen.“
Um den Islamtessor Edmund Schlink, Heidelberg, angehören (S 28)

In diesem Zusammenhang wurde übrigens erklärt, da{fß Eingehend befafßte sıch die Konterenz mMi1t dem Vormarsch
der 1n Amsterdam 1948 gefundene Unterschied 7zwischen des Islams, der besonders 1mM Norden einer ernsthaften
der „katholischen“ un der „evangelischen“ Auffassung Auseinandersetzung nötlgt. Es kam Z Ausdruck, da{ß
VO  - der Kiırche immer noch jeden Fortschritt iın Richtung für den Afrikaner der Islam verständlicher und bequemer
auf Einheit blockiere und das Hauptproblem darstelle, sel, da seinen Gewohnheiten entgegenkomme und nıcht
das INa  - bekanntlıch auf der Weltkirchenkonferenz VO  $ hohe Anforderungen ıhn stelle WwW1e das Christen-
Evanston umgehen versuchte. tum Für die sroße Masse der noch 1n primıtıven Vorstel-
Der MG Generalsekretär der Kommissıon Faıth lungen befangenen Afrıkaner s£e1 auch der Unterschied
an Order, Dr Keith Bridston, gyehört übrıgens der zwiıschen Islam und Christentum nıcht leicht erken-
Evangelisch-lutherischen Kırche der USA Sein Vor- NCNH, da beide monotheistische Religionen seijen und das
ganger Wartr Methodist Ite Testament MIt den Propheten auch 1m Islam ıne SC-
eht iNan das Protokoll der Beratungen 1n ale über die WI1SsSe Rolle spiele. Man dürfe.sıch die Abwehr nıcht
Hauptprobleme des Studienprogramms durch die Be- leicht vorstellen. Es se1 auch nıcht damıt geran, den Islam
deutung der Taufe für die qQhristliche Einheıt, das Ver- einfach 1abzulehnen. Einige redeten 05 einer gewıssen
hältnıs VO  w Christus un se1iner Kırche, Wege un: Be- Koexistenz mMI1t dem Islam das Wort, die freılıch keine
deutung des Gottesdienstes, Tradition un Traditionen, Vermischung des Glaubens bedeuten dürtfe Der Vor-

bleibt der Eindruck einer heillosen Verwiırrung. Sıe hat siıtzende des Christenrates VO  e’ Ghana, Ptarrer Chr.Baeta,
aber ıhre Ursache wenıger 1n mangelnder Bereitschaft, die wandte sich die Meinung, der Islam se1 eın Hınder-
Probleme energisch anzupacken, als vielmehr 1n der prin- n1s für die Miıssıon: »”  IT sollen NUuUr WSCTHE Nn raft
zıpıellen ‚Struktur des Weltrates. Denn ihm gehören autf diese Aufgabe konzentrieren, ANSTAitt uns 1n dogmatı-
Glaubensgemeinschaften, W1e Pn die Quäker, Aa dıe be- schen Auseinandersetzungen und organisatorischen Fragen
reıits den Versuch, das Tautsakrament Z Fundament verlieren“, eın unüberhörbarer Protest der „Jungen
kirchlicher Einheit machen, miıt Bestürzung 1abweısen Kirchen“, 1esmal nıcht AUS Asıen, sondern AaUS Afrıka,
(S 16) Der gyriechisch-orthodoxe Sprecher, Professor die Hemmungen, die dem Weltrat der Kiırchen auf
Georges Florowsky, dagegen angesichts der Vorlage dem Wege ZUur „organischen Finheit“ bereitet werden.
über die Taufe, da{fß hıer Unrecht Liebe SCHCH Wahr- Eınen breiten Raum nahm die Erörterung des Verhält-

nısses den afriıkanıschen Volksbräuchen e1in. Dabe1eıit ausgespielt werde, Wa en „unfaires Spiel gegenüber
der Kirche“ sel. Er präzısiıerte also auch hier wıederum wurde auf die verheißungsvollen Ansiätze einer eigenen
die bekannte Posıtion der Orthodoxie 1m Weltrat der afrikanıschen Kirchenmusik hingewıliesen WI1€e auf die Be-

strebungen, den afriıkanıschen alz als eın ursprünglichesKirchen vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 21, 22)
Katholische Experten sollten dieses Programm sehr n  u Element der Anbetung MIt den Formen des cQhristlichen
studieren. Gottesdienstes verbinden. Man dürfe nıcht das reiche
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afrikanische Brauchtum als reinen Aberglauben abtun. auch ın der raft des Glaubens un: der Hofftnung“. Die-
Sel auch nıcht möglıch, allen Volksbräuchen einen christ- S(Cchl missionarischen Ansporn verband der Metropolıit MIt
lıchen Sınn gyeben, se1 doch die afrikanische Kultur der Aufforderung, siıch der geistigen Tradition der

chinesischen orthodoxen Kırche als einer Tochter der LUS-reich SCHNUS, eigene Formen für eın christliches Leben
entwickeln. sischen Kirche bewufßt leiben. „Liebe die russische

orthodoxe Kirche, ure Mutter, WI1E ein Sohn, und denkeDer Christ als Staatsbürger
Zum politischen IThema brachte die Konferenz ıne Er- daran, dafß WI1r russischen Bıischöfe alle Deine liebenden

Brüder bleiben, die mıt Rat un Tat Dır 1n Deinemklärung heraus, die den Weg ZAHE Selbstbestimmung dank- Werk auf dem Felde der chinesischen orthodoxenbar begrüfßt und alle Regierungen auffordert, dem Be1i-
spiel] jener tolgen, die bereits politische Unabhäng1g- Kırche beizustehen bereit sind“ (ebd
keit gewährt haben, OrausgesetZzt, da{fß 1ın jeder Vertas- Autonomue der chinesischen Kirche
SUuNngs der sıch bıldenden Staaten die allgemeınen
Menschenrechte verankert sind, dazu das aktıve und Pas-

Zum ersten Mal in iıhrer dreihundertjährigen Geschichte
wırd 1U die orthodoxe Kırche in Chıina VO  e} eiınem e1IN-S1Ve Wahlrecht, freie Relıgionsübung und -verbreitung, heimıschen Bıschof geführt. Dem Pekınger Bischof untfer-Rede- und Versammlungsfreiheit, Freiheit der Koalıtion

und dgl Man stellt sıch hinter die Kundgebung der steht neben der Pekinger auch die Eparchie VO  ; Schang-
hal, die seit 1950 ebenfalls VONN einem chinesischen BıischofWeltkirchenkonferenz VO  a} Evanston (1954); dafß jede geleitet wırd (vgl. Herder-Korrespondenz A, 5 DieOorm VO  e Diskriminierung AUS Gründen der KRasse, Haut- VO  3 Metropolıit Nikola:ı während se1nes Besuches 1n Fınn-tarbe und ethniıschen Herkunft 1mM Gegensatz ZU VAan-

gelıum stehe un daß S1Ee unvereinbar 1St mıiıt der christ- and angekündigte Autonomie der chinesischen Kırche LSt
damıt Realität geworden vgl Herder-Korrespondenzliıchen Lehre VO Menschen und MIt dem Wesen der ds JE Z800) In ıhrem inneren Leben 1st diese ortho-Kırche Christı Dıie Kırche habe innerhalb - der Gesell-

chaft i1ne dreitache Funktion, 1ne prophetische, ıne doxe Kıirche nunmehr selbständig. Als Me Kırche
steht S1e nominel] noch der Jurisdiktion des Mos-erzieherische und eIne seelsorgerliche. Die prophetische kauer Patrarchats. Inwieweılt sıch daraus praktısch 1neAufgabe erfordere, die soz1ale Gerechtigkeit predigen,

als Verteidiger der Unterdrückten aufzutreten und die volle Autokephalie erg1bt, wird nıcht zuletzt VO  3 dem
polıtıschen Verhältnis zwiıischen der SowJetunion und derHerrschaft Gottes über die SESAMTE Schöpfung verkün- Volksrepublik Chına abhängen. Ihre wichtige Mıttler-den Die erzieherische Aufgabe musse eınen Beitrag dazu

leisten, den afrıkanıschen Menschen Z christlichen und rolle zwischen den beiden orößten Weltreichen steht 1n
keinem Verhältnis ihrer geringen Gläubigenzahl, dıeverantwortlichen Staatsbürger heranzubilden. nach der Abwanderung der Russen 4US China (besondersiıne weıtere Botschaft der gesamtafrıkanıschen Konterenz

von Ibadan o1bt dem ank Ausdruck, dafß die Einheit in Aaus der Mandschureı) heute kaum mehr als bıs
000 betragen dürfte, VON die Hilfe cAhinesischerChristus einem oroßen Erlebnis geworden sel, und Abstammung 1St (S Bolshakoff 1n „New Miıssıonary Re-beklagt bußfertig die Spaltungen 1m Glauben, MIt dem D  view“, Nos 11—12, 22Vorsatz, alles tun, diese Trennung bald über-

wınden. Afrıka werde 1ın diesem Jahrhundert der Schau- Missz:onarische Inıtiative ın Amerika
platz beispielloser Geschehnisse und Veränderungen WeTr- Während die orthodoxe Missıon der russischen Kircheden Da mußte die christliche Kiırche 1n Afrıka Lehrer,
Ratgeber un: Hırte senın. ın China ın einer Krisensituation steht, die noch nıcht CI -

kennen Jäfßt ob Au der durch den qQhinesischen atıona-
liısmus CrZ Wungehen Veränderung der kirchlichen Lage

rthodoxe Am 1957 wurde ın Moskau 1ne lebensfähige, eigenständige orthodoxe Kırche Chinas
Mission in der chinesische Archimandrit Basılıus hervorgehen wiırd, FregLt sich einem anderen Ende der
Asien und A{irika Welt 1ne beachtliche Inıtiatıve 7200 Neubeginn ortho-Schu-an) Z Bischof VO  - Pekıng DC- doxer 1ss1on durch dıe yriechische Kıiırche.weiht vgl Herder-Korrespondenz 11 Jhg., S. 4181{f.).
Eıner der drei russischen Hierarchen, die die Weıhe voll- Anscheinend als Ergebnis VO  e} Gesprächen über die Rolle
ZOZCNH, War Erzbischof Viktor VO  z} Krasnodar, der bis der byzantınischen Kırche 1n der Weltmissıon, die VO  ;

den Studenten der oyriechisch-orthodoxen theologischenZU Exodus der orthodoxen Russen A4aUu5 Chına Leiter der
russıischen Geistlichen Miıssıon SCWESCH WAar Schule Brookline MI ıhrem Dekan, dem Bischof
Der NEUE Pekinger Bischof 1St 1888 geboren und wurde Athenagoras VO  3 Elaia gyeführt worden N, wurde 1im

Jahre 1956 VO gyriechisch-orthodoxen Exarchat 1n ord-1915, nach Absolvierung des Geirstlichen Seminars bei der
russiıschen Miıssıon, ZU Diakon geweılht. 1948 erhielt und Südamernika 1ne orthodoxe Missionsgesellschaft
Von Erzbischof Vıktor die Priester- un Mönchsweihe. „‚Greek Orthodox Holy Cross Miıssıonary Society“ 1NSs
1950 wurde Archimandrit und Leiter der Katecheten- Leben gerufen, deren Missıionstelder in Asıen und Afrıka
schule SOWLEe Miıtglıed der Verwaltung des ostasıatıschen lıegen sollen Zunächst 111 114  3 sıch der Arbeit 1n Korea,
Exarchats der russıschen Kırche. Zuletzt Wr Vor- autf den Philıppinen und 1n Uganda (Afrıka) widmen.

We1] koreanische Studenten werden bereits der theo-steher der Kathedralkirche Peking un zeitweilıger
Verwalter der Pekinger Eparchie (Journal des Moskauer logischen Schule Brookline autf das Priesteramt und für
Patrıarchats Nr 6, 1957% 1 —_ die Mıssion 1n iıhrem Land vorbereıiıtet e Nr Zl

1956; „Lastern Churches Quarterly“ Vol Jal Nr 6,Metropolıt Nıkolaı, Leiter des Aufßenamts des Moskauer 290)Patrıarchats, ermahnte den chinesischen Bischof be1
der Übergabe der bischöflichen Insıgnien, datür esorgt 1Ine NECuUCL orthodoxe Kırche ın Ostafrıka

Missıonarısch interessierte Kreıise der orthodoxen KıiırcheSe1N, dafß dıe ıhm an  te Herde nıcht 1Ur nıcht

abnehmei sondern „unablässıg wachse sowohl Zahl als haben 1n den etzten Jahren ihre Aufmerksamkeit beson-
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en Al A *
r Za{  - AA# NBl  f ders dem britischen Protektorat Uganda zugewandt, kennung des Patriarchen von Alexandrien die Orthodoxe

sıch bereits 8815 orthodoxe Gemeinschaft gyebuldet hat Kırche VO  3 Uganda (mit Gemeinden auch | Ken1ia un
ursprünglıch nıcht Aaus missionarıschem Antrieb heraus Tanganjıka) Alexandriner Jurisdiktion eit 1939

studieren einheimische Orthodoxe Alexandrien SEILVor etwa Jahren wandten sıch Z W 61 Angehörige des
intelligenten Stammes der Baganda dem Studium der 1945 auch der Theologischen Fakultät Athen Eın
Kirchengeschichte S1e hatten 111 englischen Mıssıons- Athener Student AuUS Uganda, dessen Bericht Eastern

Churches ews-Letter (Nos HO Dezember 1957schulen C1NC theologische Ausbildung erhalten und kamen
Nnu  e} der Überzeugung, daß sıch das gEeEsaAMTE westliche 6—9) diese Angaben eNtINOMMEN sind beziffert die
Christentum Irrtum befände un 1Ur die orthodoxe Mitgliedszahl se1iner orthodoxen Heimatkirche auf 0O0OÖO
Kırche das wahre Christentum recprasenNtiere Unter Le1- Diese Zahl könnte 7zweitellos WEeIT höher SC1I WENN

Lung VO:  _ Rauben Seban)ja, der aus Bewunderung für die diesen Gebieten 1Ne Organısıerte orthodoxe Mıssıon yäDe;
altgriechische Kultur den Namen Spartas annahm, ıldete viele Atrıkaner Zentralafrika lieben die Orthodoxie
sıch C1NeC Kerngruppe VO  3 Orthodoxen deren Hauptsorge sechr . NECUEC Horizonte und Ü glänzende Zukunft CI-

7zunächst die Herstellung Verbindung irgendeiner warten die Orthodoxie i diesen Ländern: S1C hat diese
orthodoxen Kırche WAar Da bot sıch die Gelegenheit Sıtuation NUur klar erfassen.“
Kontakts INMIL C1NCIM durch das angrenzende Tangan)ıka
reisenden Bischof Danıiel Wıilliam Alexander Dieser WTlr Stärkung interorthodoxer Zusammenarbeit
Erzbischof der VO  —3 amerikanischen Negern gegründeten Der NCUC Primas der Kırche VO  ; Griechenland Erzbischof
Afrıcan Catholic Orthodox Church Nach anderen Dar- Theoklet VO  3 Artrhen torderte nach SC1INET Amtsüber-
stellungen WAar seıin Besuch Uganda 11112 Jahre 1931 nahme VOT dem Synod N6 Ansprache Sep-(oder bereits das Ergebnis VOTANSCHANSCHCH tember 1957 1NC CHgCIC Zusammenarbeit der orthodoxen
Schriftwechsels Am 22 Maı 1932 weihte er nach ent- Kirchen ZUE ZSCINCINSAMECN Bewältigung der iınterortho-
sprechender Unterweısung CIM1SC WCNIBC Priester, Dıa- doxen un 7zwischenkirchlichen Probleme („Ekklesia )kone un Leser AUS der einheimischen Bevölkerung. Spar- 15 5/) Er bezog siıch dabei auf Gespräche, die ı.
LASs wurde „Generalvikar der Uganda, Kenya an Tanga- September INITL den Athen weilenden Patrıarchen von
nyıka African Catholic Orthodox Church“ Antiochien und Alexandrien und dem Erzbischof VO
Die Rıten dieser Kirche jedoch den Argwohn Zypern geführt worden Waren

Uganda lebenden griechischen Einwanderers Auf Es 1ST. nıcht ausgeschlossen, daß hiermit auch CNSCTIC Be-
SCINECNMN Rat wurde 933 der griechische Archimandrit iko- ziehungen ZuU Moskauer Patriarchat ZCMEINT sind WIe
dimos Sarıkas AUS Ken1a gyeholt den orthodoxen Christ und Welt (12 12 570 Doch hat Erz-
Afrıkanern aut den richtigen Weg helfen Eıner ortho- bischof Theoklert dem anläfßlıch SC1INCS Amtsantritts an
doxen Darstellung zufolge stellte sıch die Kırche des RC den Moskauer Patrıarchen gesandten Benachrichtigungs-
nannten Erzbischofs Danıiel als UuNIert 1eraus Wahr- schreiben lediglich ganz allgemein versichert, werde sich
heit handelte es siıch aber vermutlıch 1nNe Kirche M1 bemühen, die Reinheit un Einheit der Orthodoxen
katholischen WIC auch orthodoxen und anglıkanischen Kirche wahren (Journal des Moskauer Patriarchats
Merkmalen 1 der sowohl das römische Miıssale als auch Nr 1957, Uns scheint, da die BEMC”INSAMCN
das englische Prayer Book verwendet wurde (vgl Die Interessen der Kirche VO  3 Griechenland und des (griechi-
orthodoxe Kirche n Uganda, 1 Vestnik Russkogo schen) Patriarchats Alexandrien, aber auch des (ara-
Studenceskogo Christianskogo Dvızen1u)a Nr 45 957 bischen) Patriarchats Antıochien heute schon wesentlich

39 f.) Der griechische Archimandrit sandte sogleich von missionarıischen Gesichtspunkten mitbestimmt WT -
111CT ausführlichen Bericht AaAn den orthodoxen Patrı- den aß auch die russische Kirche bemüht IST, iıhren Eın-
archen VON Alexandrien und stellte kanonische Be- fAuß auf den Missionstfeldern geltend Z machen, zZeigten
ziehungen diesem her. in etzter Zeit verschiedene Moskaureisen VvVon Bischöfen
Aus diesen Anfängen entstand 1952 IN offizieller Aner- der Koptischen Kirche 1177 Sudan und 11 Uganda

Die Kirche den Ländern
Das Problem VO  — Kirche un Staat Italien Korrespondenz Jhg valt daher schon als

CiNE Art Generalprobe für die diesjährigen Parlaments-An noch unbestimmten Datum, wahrscheinlich
Maı dieses Jahres, finden Italıen Parlamentswahlen wahlen ber den seither verflossenen W 1 Jahren hat

Diese wiederholen sıch Turnus VO'  } füntf sıch doch die Siıtuation wieder vielfach verschoben, und
der Ausgang der Wahlen äßt sich keiner Weıise vorher-Jahren und haben bisher SCIL der Neukonstituierung Ita-

liens als Republık nach dem rıeg zweımal stattgefunden SCH Eıiınerseıits sind die Spannungen innerhal der
Democrazıa Cristiana, die ZC  C durch e1in Eın-einmal Aprıl 1948 vgl Herder Korrespondenz Parteien Kabinett regıert sehr gzroß anderseits sınd dieJhg., das andere Mal Jun1ı 1953 vgl

Herder-Korrespondenz Jhg., Dazwischen Verhältnisse 7zwıschen den verschiedenen Linksparteien
tallen, bisher 1951 un 1956, Kommunalwahlen, die gänzlıch unklar uch auf der Rechten, die allerdings
Italien ebenfalls WIC WIFr schon mehrmals dargelegt ha- WENISCI stark IST, sind die wechselseitigen Beziehungen
ben (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 433, un nıcht geklärt.

Es scheint, daß bei diesen Wahlen die rage des Verhält-Jhe., 467) stark politischen Charakter haben
Die letzte Kommunalwahl AIn Maı 1956 (vgl Herder- 15505 7wischen Kirche und Staat 1ne wesentliche Rolle
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